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Birnstock und Brauer: Starke Akzente im Landeshaushalt für die
Wissenschaft und Kultur blieben aus

Herausforderungen der Pandemie reichen weit ins kommende Haushaltsjahr hinein.

In der zweiten Beratung des Haushaltsentwurfs für den Einzelplan 14 Wissenschaft, Forschung und
Kunst sagte der Vorsitzende des Arbeitskreises Wissenschaft der FDP/DVP-Landtagsfraktion, Dennis
Birnstock:

„Die Corona-Pandemie hat die Hochschulen und Forschungseinrichtungen, aber besonders auch die
Kultureinrichtungen vor immense Herausforderungen gestellt, die weit in das kommende Haushaltsjahr
hineinreichen. Deshalb hätten wir entsprechend starke Akzente auch in der Ausgestaltung des
Landeshauhalts erwartet, die aber ausgeblieben sind.

Weil in der Pandemie viel weniger internationale Studierende nach Baden-Württemberg kamen, gingen
die Einnahmen aus Studiengebühren derart zurück, dass den Hochschulen ein Ausgleich aus den
Rücklagen für Haushaltsrisiken gewährt werden musste. Diese Unsicherheiten bei der
Hochschulfinanzierung wollen wir überwinden und schlagen erneut die Einführung allgemeiner,
nachlaufender Studiengebühren vor. Auf diese Weise stünden den Hochschulen auch Mittel zur
Verfügung, um den immensen Aufwuchs an Aufgaben zu bewältigen. Denn ohne Zweifel stehen auch die
Hochschulen vor großen Herausforderungen, etwa bei der Digitalisierung und der Frage, welche
Erfahrungen aus den zurückliegenden drei Onlinesemestern wir verstetigen wollen. Dabei sollte es auch
darum gehen, die Potentiale der Digitalisierung zu heben, beispielsweise durch den Anschluss an die
Virtuelle Hochschule Bayern und die Korrektur der Einschränkungen bei den Onlineprüfungen im
Hochschulrecht.

Eine besondere Rolle spielen, nicht nur durch Corona, die Universitätskliniken im Land – sowohl bei der
medizinischen Versorgung als auch bei der Forschung und der Ausbildung der Medizinerinnen und
Mediziner von morgen. Daher sind die Investitionen in diesem Bereich zweifelsohne sinnvoll, aber
ungenügend, wenn es um die tragfähige Perspektive der Uniklinik Mannheim geht.

Den Beitrag der Hochschulen zum Klimaschutz wollen wir nicht davon abhängig machen, dass
protestierende Professoren erst auf Bäume klettern müssen, um auf Missstände hinzuweisen. Vielmehr
muss es darum gehen, die energetischen Optimierungspotentiale der vielen Hochschulliegenschaften zu
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erheben und die Sanierung mit Haushaltsmitteln zu untermauern. Denn der Erhalt unserer exzellenten
Hochschullandschaft in der gesamten Landesfläche, auch und gerade im ländlichen Raum, hat für uns
Priorität. Deshalb haben wir auch einen Fonds für die kleinen Hochschulstandorte beantragt, der auch
das herausragende Engagement von Unternehmen vor Ort bei der Begründung von Standorten für die
Lehre honoriert und strukturell absichert.

Nicht zuletzt rühmt sich das Land seiner hervorragenden Forschungsstrukturen und den beträchtlichen
Mitteln, die in den Bereich Forschung und Entwicklung fließen. Dabei darf man aber nicht übersehen,
dass es sich dabei vornehmlich um Investitionen aus der Wirtschaft handelt, die zuletzt im Geleit der
Pandemie deutlich zurückgegangen sind. Deshalb wollen wir mit gezielten Investitionen aus dem
Landeshaushalt im Bereich des Technologietransfers Unterstützung leisten.“, so Dennis Birnstock.

 

Stephen Brauer, der kulturpolitische Sprecher der Fraktion, ergänzte in der Kulturrunde:

„Leider gehört die Kulturbranche stets zu den besonders gebeutelten Branchen der Corona-Politik, die in
den Corona-Verordnungen der Landesregierung in den zurückliegenden anderthalb Jahren mit
bedrückender Zuverlässigkeit Einschränkungen im Betrieb hinnehmen mussten. Leider mussten wir bei
der Haushaltsaufstellung feststellen, dass die Unterstützung der nichtstaatlichen Kultureinrichtungen bei
der Landesregierung aber ganz offensichtlich nicht die gebotene Aufmerksamkeit erhält. Obwohl die
Kulturbetriebe besonders unter den Einschränkungen durch die Pandemie zu leiden hatten, wurde die
landesseitige Unterstützung, etwa damit Tarifangestellte auf nach geltendem Tarif bezahlt werden
können, erst ermöglicht, nachdem eine sehr positive Prognose der Steuereinnahmen vorlag.

Diese positive Entwicklung spiegelte sich nun auch bei den Umsätzen einiger Selbstständiger im
Kulturbereich, die sodann aber bangen müssen, ob sie ihre Wirtschaftshilfen behalten dürfen. In dieser
angespannten Situation mutet es befremdlich an, wenn man als Landesregierung kulturpolitische
Leuchttürme errichten will, während die Breitenkultur in der Fläche darbt. Das Impulsprogramms „Kunst
trotz Abstand“ konnte diese Not nur bedingt lindern- denn die Mehrzahl der Antragsteller ging zuletzt leer
aus. Hier darf man deutlich mehr Engagement der Landesregierung für den herausragenden Kunst- und
Kulturstandort Baden-Württemberg und damit auch die Künstlerinnen und Künstler erwarten, denen wir
diesen kulturellen Reichtum verdanken. Für uns ist ganz klar, dass Land, Städte und Gemeinden die
immense Wichtigkeit der Aufgabe vergegenwärtigen müssen, durch gezielte Förderung den
kulturtreibenden Einrichtungen über die Durststrecke zu helfen und der durch die Pandemie
geschaffenen Gefahr wirksam entgegenzuwirken. Dieser Aufgabe können wir uns nicht nur mit
Einmalleistungen stellen, sondern müssen die institutionelle Förderung stärken und das bewährte 2:1
der Kostentragung zwischen Land und Kommune verlässlich ausgestalten.“, bekennt Brauer zur Rolle des
Landes bei der Unterstützung der Kulturschaffenden im Land.
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